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Baden-WettingenMittwoch, 15. Juni 2022

Im Streit aufs Gleis geworfen
Ein 21-Jähriger rastete beimBahnhof Baden aus – nunmusste er sich vor demBezirksgericht verantworten.

Claudia Laube

An einem Sonntagmorgen im
September2021, um5Uhr früh,
kames beimBahnhof Baden zu
einer brenzligen Situation: Der
damals 20-jährige Nuru (alle
Namen geändert) schlug erst
mit einer Weinflasche auf sei-
nen Bekannten Hanad ein, bis
diese zerbrach.Danachprügelte
er mit den Fäusten auf dessen
Kopfein, packte ihnanseiner Ja-
cke und stiess ihn auf das Gleis
1. Am Dienstag musste sich
Nuru,der seitdem imGefängnis
sitzt, deshalb vor dem Bezirks-
gericht Baden verantworten.

Angeklagt war der Schwei-
zer mit Migrationshintergrund
wegenversuchter schwererKör-
perverletzung und Gefährdung
des Lebens. Denn nur fünf Mi-
nuten später war eine S-Bahn
auf Gleis 1 eingefahren. Hanad
hatte es da aber bereits wieder
zurück aufs Perron geschafft –
auch dank der Hilfe eines Be-
kannten, der mit den beiden
unterwegs gewesen war, wie es
inderAnklageschrift heisst.Alle
waren sie alkoholisiert, beiNuru
waren später 1,8 Promille, bei
Hanad deren 2,1 festgestellt
worden. Der heute 21-Jährige
machte denn auch den starken
Alkoholkonsum als Hauptursa-
che für seineTat verantwortlich.
Den Ablauf des Vorfalls bestritt
er vor Gericht nicht.

Viel Whisky hätten sie die
ganze Nacht hindurch getrun-
ken, aber auch Wein. Mit einer
fast leeren Flasche habe er auf
Hanad eingeschlagen, weil er
sichvondiesembedroht gefühlt
habe. «Ich bin ausgerastet»,
erklärte er vordemfünfköpfigen
Bezirksgericht. Warum genau,
kann er nicht mehr sagen. Sie
hätten sich gegenseitig belei-
digt, es habe sich hochgeschau-
kelt. Zuerst dachte ernoch, dass
sichHanad gewehrt habe, doch
seit er die Videoaufnahmender
Überwachungskameragesehen
habe, sei er da nicht mehr so
sicher.

Die Videoaufnahmen stellten
sich denn auch als sehr belas-
tend für ihn heraus. «DieBilder
zeigeneindrücklichdenbisheri-
genHöhepunkt der zunehmen-
denGewaltbereitschaft des Be-
schuldigten, der nun zum drit-
ten Mal in den Fokus der
Behörden geraten ist», erklärte
die Staatsanwältin in ihremPlä-
doyer. Sowar er nur fünfMona-
te vor dem Vorfall am Bahnhof
Baden von einem Zürcher Ge-
richt wegen Raubs zu einer be-
dingten Gefängnisstrafe von
sechs Monaten verurteilt wor-
den. Zudem ist einweiterer Fall
an einem anderen Bezirksge-
richt hängig, weil er bereits zu
einem früheren Zeitpunkt mit
einerWeinflascheauf jemanden
eingeschlagen haben soll.
Gegen dieses Urteil hat er aber
Berufung eingelegt.

Es sei ihmerst imGefängnis
bewusst geworden,wie ihmsein
starker Alkoholkonsum in den
vergangenen Jahren geschadet

habe. Deshalb habe er sich im
Gefängnis auch dazu bereit er-
klärt, eine Therapie zu begin-
nen.Nuruhatte als Jugendlicher
dieKantonsschule abgebrochen
und sichdanachmit jobbenund
dank dem Sozialamt überWas-
ser gehalten. Den grössten Teil
seiner Freizeit verbrachte er
draussenAlkohol-trinkend.Nun
wolle er aber alles unterneh-
men,«umeindeliktfreiesLeben
zu führen», wie er vor Gericht
erklärte.Was geschehen ist, tue
ihm leid, er habe seinen Be-
kannten nicht in Lebensgefahr
bringenwollen.

«Nieeinekonkrete
Lebensgefahrbestanden»
«DerGeschädigtehatGlückge-
habt, dass er keine schwerwie-
gendenVerletzungendavonge-
tragenhatundseinGesichtheu-
te nicht entstellt ist», erklärte
die Staatsanwältin. Die Glas-
splitter der zerbrochenenWein-
flasche mussten im Spital ent-

fernt werden. Er erlitt zudem
einen Nasenbeinbruch. Die
Staatsanwaltschaft gehe davon
aus, dass Nuru alles unternom-
menhabe, umHanad lebensge-
fährlichzuverletzen.Erhabege-
wusst, dass jederzeit ein Zug
einfahren könne.

DerVerteidigerwidersprach
und sagte, dassnie einekonkre-
te Lebensgefahr für Hanad be-
standen habe: «Tatsache ist,
dass erst später ein Zug einge-
fahren ist.» Anders als darge-
stellt sei dieser innert weniger
Sekunden ganz ohne Hilfe wie-
der aufs Perron geklettert, was
man auf den Videoaufnahmen
gut sehe. Die unmittelbare Ge-
fahr müsse akut und besonders
gravierend sein, um den Tatbe-
stand der Gefährdung des Le-
bens zu erfüllen.

In diesem Punkt sprach ihn
dasGericht amEndedennauch
frei. Nicht aber der versuchten
schwerenKörperverletzung. 30
Monate lautetdasStrafmass,da-

vonmuss er 15 unbedingt absit-
zen, unter Anrechnung der be-
reits abgesessenen Gefängnis-
zeit. Nach seiner Entlassung
wird ihm eine Bewährungshilfe
an die Seite gestellt, zudem
musserdieTherapieweiterfüh-
ren. «Als wir die Videoaufnah-
men anschauten, mussten wir
nicht langediskutieren, umeine
versuchte schwereKörperverlet-
zungauszumachen»,begründe-
teGerichtspräsidentinGabriella
Fehr das Urteil. Eine unmittel-
bare Lebensgefahr und damit
ein direkter Vorsatz habe aber
nicht bestanden. Dafür hätte
Nuru wissen müssen, dass
gleich nach dem Stoss ein Zug
einfährt.

Das Gericht habe berück-
sichtigt, dass er noch sehr jung
sei,was ihmeinemildereStrafe,
als die von der Staatsanwalt-
schaft geforderten 60 Monate
einbrachte. Fehr: «Wir wollen
IhnennocheineChancegeben,
es ist Ihre letzte.»

Strompreise
steigen wegen
Förderprogramm
Wettingen Der Gemeinderat
hat am Montag sein Energie-
Förderprogramm präsentiert.
Vizeammann Markus Maibach
(SP)erklärte, dassWettingenbei
diesemThemaanderengrossen
Gemeinden hinterherhinke,
konkret bei «Elektromobilität,
Solarstrom oder erneuerbar
Heizen», wie er ausführte. Zu-
dem: «Wir haben ein sehr an-
spruchsvolles Energieleitbild,
mit grossen Zielen». Mit dem
Förderprogramm sollen die
energiepolitischenZielederGe-
meindeerreichtundzudemfünf
noch hängige Vorstösse zu die-
semThemaberücksichtigtwer-
den. Der Gemeinderat will da-
mit finanzielle Anreize setzen,
zumBeispiel für energietechni-
sche Sanierungen oder den Er-
satz von fossilenHeizungenmit
erneuerbaren Systemen. Dafür
hat er im Programm einemaxi-
maleBeteiligungvon30Prozent
an den Investitionskosten fest-
gelegt.DieFinanzierungerfolge
über einen Zuschlag auf dem
Strompreis, weshalb der Ein-
wohnerrat anderSitzungam30.
Juni dem Programm seinen Se-
gen geben muss. Der Zuschlag
betrage mindestens 0,25 Rap-
penundhöchstens 1Rappenpro
Kilowattstunde.DasProgramm
werde gestaffelt eingeführt und
ist auf vier Jahre befristet. (cla)

Deponie «Steindler»
ist Geschichte
Diverse Artikel zum Thema

Mit grosser Freude undEr-
leichterung hat die Bevölke-
rung imFurttal, inklusive
Würenlos, den Entscheid des
GemeinderatsWürenlos, auf
die Realisierung der geplanten
Deponie «Steindler» zu ver-
zichten und dasGesuch für den
Eintrag in denKantonalen
Richtplan des Kantons Aargau
zurückzuziehen, zur Kenntnis
genommen.DieMenschen
haben sich vehement gegen
das Vorhaben zuwehren
begonnen, als endlich klar wur-
de, was die Initiantenmit
ihremProjekt beabsichtigen.
Die Ballonaktion hat der Bevöl-
kerungmit Schrecken aufge-
zeigt, welcher Schandfleck an
der Kantonsgrenze Zürich/
Aargau realisiert werden soll.

Diese Tatsache hat die Leute
richtiggehend beflügelt, bei der
Vernehmlassung zur geplanten
Deponie «Steindler» die
Argumente der IG-«Deponie
SteindlerNein» zu unterschrei-
ben und selber nochUnter-
schriften dagegen zu sammeln.
3160Unterschriftenwurden
der zuständigen Verwaltungs-
abteilung des Kantons Aargau
in Aarau übergeben. Eine
Anzahl, die in dieserMenge
ihresgleichen auch nur annä-
hernd sucht. Damit wurde ein
starkes Zeichen zur Erhaltung
des eindrücklichen Land-
schafts- undNaherholungsge-
bietes, «Steindler/Teufer-
moos»mit seinenNaturschön-
heiten gesetzt.

Die IG-«Deponie Steindler
Nein» dankt der Bevölkerung
herzlich für die grosseUnter-
stützung beimEinsatz gegen
diesen deplatziertenDeponie-

standort. Die IGwird aber
auch in Zukunft Augen und
Ohren offenhalten, um allen-
falls negative Versuche für eine
sogenannte «Landschaftliche
Verbesserung» desGebietes
«Steindler/Teufermoos» zu
bekämpfen und imKeim zu
ersticken.

Ernst Schibli, Otelfingen,
IG-«Deponie Steindler Nein»

Freienwil –
auf Abwegen?
Zur Budgetdisziplin
der Einwohnergemeinde

In den vergangenenMonaten
wurden in vielenGemeinden
die Jahresabschlüsse 2021mit
sehr positiven Abschlüssen
publiziert. Auch in Freienwil
übertreffen die Steuereinnah-

men das Budget deutlich –
trotzdem schliesst die Rech-
nung ohneÜberschuss ab. Die
zusätzlichen Steuereinnahmen
wurden umgehend durch
zusätzliche, nicht budgetierte
Ausgaben aufgebraucht. So
wurde etwa das Budget für
Verkehr/Nachrichtenübermitt-
lung um ca. 33 Prozent über-
schritten, imBereichUmwelt-
schutz/Raumordnungwurde
ca. 62 Prozent zu viel ausgege-
ben, auf der Kostenstelle
Volkswirtschaft beträgt die
Budgetüberschreitung satte
554 Prozent. Die Begründun-
gen für dieseMehrausgaben
lassen nicht erkennen, weshalb
sich diese Zusatzausgaben
nicht ordentlich budgetiert auf
das nächste Jahr hätten ver-
schieben lassen. DasGesetz
über die Einwohnergemeinden
erlaubt Ausgaben zu tätigen,
für welche imBudget kein
ausreichender Betrag vorgese-

hen ist, falls kein Aufschub
zumutbar ist.Man kann sich
demEindruck kaumentzie-
hen, dass derGemeinderat von
Freienwil das Budget besten-
falls als grobe Richtschnur
betrachtet, von der ohne
weiteres abgewichenwerden
kann. DiesesMuster ist auch
bei der Überarbeitung der
Bau- undNutzungsordnung zu
erkennen.Mit der Kürzung des
beantragtenKredits wurde
demGemeinderat signalisiert,
dassman sich auf dasNotwen-
digste zu konzentrieren habe.
Stattdessenwurde offensicht-
lich das gesamte ursprünglich
vorgesehene Programmdurch-
gezogen, sodass nunmit einem
zweiten Zusatzkredit wieder
die anfänglich vorgesehenen
Kosten erreicht werden. Bud-
getdisziplin sieht definitiv
anders aus.

Hansruedi Stirnemann, Freienwil

Leserbriefe

Nachrichten
Ersatzwahl nachRücktritt
vonStimmenzählerin

Würenlos Regula Karner-Näf
tritt perEnde2022als Stimmen-
zählerin zurück, wie die Ge-
meinde Würenlos mitteilt. Am
25. September 2022 findet der
erste Wahlgang für die Ersatz-
wahl für den Rest der Amtspe-
riode2022–2025statt.Wahlvor-
schläge können bis Freitag,
12. August, um 12 Uhr bei der
Gemeinde eingereicht werden.
Falls ein zweiterWahlgangnötig
wird, findet dieser am 27. No-
vember 2022 statt. (az)

115Velos amSammeltag
fürRumänien

Wettingen Am Velosammeltag
für Rumänien beim Schulhaus
Margeläcker vom Samstag sind
115 Velos und 548 Franken als
Spendenzusammengekommen,
wie Organisator Kertis Ibraim
aus Ehrendingen mitteilt. «Wir
haben zudem viele gut erhalte-
ne Ski, Trottinetts, Schlittschu-
he und andere Sportartikel be-
kommenunddurften auchwie-
der frisch instand gestellte Ski
von Osis Schi-Chäller aus Kill-
wangen entgegennehmen.» Es
war der erste Sammeltag unter
demneuenLeiter, derdieFami-
lie Trefzer abgelöst hat. Diese
bleibt helfend imEinsatz. (az)

Tempo30neuauf einer
Strasse imKappelerhof

Baden DieStadt verfügt aufder
Schellenackerstrasse (Kappeler-
hof) abEinfahrtBruggerstrasse,
Kräbelistrasse, Kappelerweg,
Buchenweg, Klausnerweg,
Hofsteig, Chilemattweg, eine
Tempo-30-Zone. Einsprachen
sind bis 4. Julimöglich. (az)

Der Vorfall geschah fünf Minuten, bevor eine S-Bahn im Bahnhof Baden auf dem Gleis 1 einfuhr. Bild: Claudio Thoma (9. Juli 2019)

Edi Laube
Hervorheben


